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Gewidmet denen, die bereit sind, 
S�ätze in der Bibel zu entde�en
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Lesehinweise

In diesem Buch werden einige Icons verwendet, die 
auf Folgendes verweisen sollen:

 Nachdenken, erinnern, fühlen, fragen

 Was man tun kann (Aktionen und Schritte)

 Beobachten, anschauen

 Mit Gott ins Gespräch kommen

Häuµ g wird in diesem Buch von Gemeinde oder 
Kirche die Rede sein. Ich verwende beide Begri� e 
gleichbedeutend (also synonym) für den Zusam-
menschluss von Menschen, die gemeinsam an ihrem 
Wohnort Jesus Christus nachfolgen.

Aus Platzgründen habe ich nicht gegendert. Ich 
würde es gern so verstanden wissen, dass sich bei der 
männlichen Form ausnahmslos alle Leserinnen und 
Leser angesprochen fühlen.



Prü� aber alles, 
das Gute haltet 
fest.
1. Thessalonicher 5,21 (ELB)
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1. Ein Juwel entdecken

Von schlauen Füchsen

Es wiegt kaum etwas und ist gerade mal elf Zenti-
meter lang – das Wattmeter (ein Stromkostenmess-
gerät). Unser technisch interessierter Schwiegersohn 
hat es mitgebracht. Nun leiht er es uns für eine Wei-
le, damit auch wir davon proµ tieren können, denn 
mit diesem kleinen Teil lassen sich leicht versteckte 
Kosten ermitteln.

Die Ukrainekrise hat seit Monaten wichtige The-
men auf unsere Tagesordnung gesetzt. Eins davon: 
Wie spart der Deutsche Strom? Jetzt wird gemessen, 
verglichen, überlegt und nachgedacht. Mancher ver-
abschiedet sich von Altgeräten, die alles andere als 
sparsam waren. Vielleicht sogar mit Energiee  ̧ zienz 
G – also mit äußerst niedriger Energiee  ̧ zienz – aus-
gestattet? Schauerlich. Andere setzen jetzt auf LED-
Lampen. Wieder andere benutzen bestimmte Strom-
quellen gar nicht mehr. Wäre doch gelacht, wenn sich 
die Haustür nicht auch ohne Außenlicht µ nden ließe.

Doch, ja, der Deutsche ist ganz gut im Prüfen. 
Der eine vergleicht Angebote, um ein Schnäppchen 
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Prüft alles und behaltet das Gute

zu ergattern. Der Nächste lässt sich die aktuelle Aus-
gabe von »Sti�ung Warentest« kommen, bevor er den 
neuen Rasenmäher ersteht. Und anschließend genie-
ßen wir unser Eigenlob: Das haben wir ja mal wieder 
richtig gut hinbekommen! So viel Geld gespart! Bei 
den Rezensionen kann das ja nur eine gute Anschaf-
fung sein. »Prü� alles – das Gute behaltet!« – so ähn-
lich formulieren es mehrere Bibelübersetzungen.

Wir können unglaublich vieles auf Wert, Tauglich-
keit oder Schäden hin prüfen: Maschinen, Texte, Par-
teiprogramme, Sonderangebote, Spielgeräte, Münzen, 
Rechnungen, Verbrauch, Kassen, Personen, Dienst-
leistungen, gesellscha�liche Entwicklungen, uns 
selbst und – man mag schmunzeln – auch den Partner 
in spe, ob man ihn denn heiraten möchte. Dazu hat 
der Volksmund ein Zitat aus Friedrich Schillers Ge-
dicht »Die Glocke« parat: »Drum prüfe, wer sich ewig 
bindet, ob sich das Herz zum Herzen µndet.«

Wir untersuchen, kontrollieren, sehen durch, be-
gutachten, prüfen und checken ab. Damit soll Schaden 
verhindert oder eingeschränkt werden. Manchmal 
handelt es sich nur um das zurückgegebene Wechsel-
geld, manchmal um Gravierenderes wie einen über-
½uteten Keller oder sogar eine mögliche Scheidung.

Dennoch stelle ich ein wenig infrage, dass wir 
dem Jahresvers bisher immer ausreichend gerecht 
geworden sind! Er ist anscheinend so verständlich, 
wirkt fast wie ein Sprichwort. Die Frage ist, ob es 
der ursprünglichen Absicht von Paulus entspricht, 
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1. Ein Juwel entdecken

wenn wir ihn für alles Mögliche verwenden: für die 
Beurteilung einer Predigt (»Die war aber heute nicht 
tief genug!«) oder der Arbeit des Leitungskreises der 
Kirche (»Wäre es nicht besser, als Kirche weniger zu 
spenden? Die sollten die Ausgaben noch mal über-
prüfen!«). Ist dieser Vers dazu gedacht? 

Neben unseren Alltagserfahrungen kennen wir 
große gesellscha�liche Herausforderungen. Der eine 
versucht vielleicht, einen Standpunkt im Umgang 
mit diversen sexuellen Identitäten zu gewinnen. Der 
Nächste möchte den Israelkon½ikt oder die Hinter-
gründe der AfD durchschauen. Will uns der Jahres-
vers dazu au�ordern, das alles zu prüfen? Vielleicht 
möchte mancher Einspruch erheben: »Das ist doch 
keine Handlungsanweisung für den Alltag. Es geht 
doch um geistliche Dinge, oder?!«

Ja, unsere Jahreslosung bezieht sich zunächst auf 
»geistliche« Dinge. Da es uns aber guttut, wenn wir 
in unserem Leben »geistlich« und »weltlich« nicht 
trennen,1 werden wir versuchen, ganzheitlichen Nut-
zen aus diesem Wort zu ziehen. 

Vom Schatz (nicht nur) für dieses Jahr

Mit dieser Jahreslosung haben wir einen zeitlosen 
Schatz anvertraut bekommen. Schätze sind ja etwas 
Kostbares. Man kann sie suchen, entdecken, be-
staunen, herausputzen, bewahren! Auf Schatzsuche 
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wollen wir uns begeben, damit wir dieses Wort »ent-
decken«. Ganz ehrlich: Manches Bibelwort entfaltet 
seinen wahren Reichtum erst beim genaueren Hin-
schauen. Plötzlich erstrahlt ein Juwel! Ein echter 
Schatz!

Was brauchen wir für die Schatzsuche? Entde-
ckerfreude, Geduld, O�enheit, Vertrauen. Von Kin-
dern können wir uns besonders Entdeckerfreude, 
O�enheit und Vertrauen abschauen. Darin sind sie 
groß! Außerdem lassen sie sich so gern beschenken! 
Auch das zeichnet sie aus. Jesus selbst hat sie uns ja 
als Beispiel vorgestellt, als er in Matthäus 18,2-3 ein 
Kind in die Mitte stellte.

Ich beobachte in nächster Zeit mal ein Kind, 
wie es seine Umgebung entdeckt oder etwas 

ausprobiert!
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2. Lichterloh – es geht ums Feuer

Wenn die Tage im Herbst kälter werden, lieben wir 
es, unser Kaminfeuer anzuzünden. Als Mutter eines 
erfahrenen Rangers2 bin ich einigermaßen damit 
vertraut, das Feuer fachgerecht vorzubereiten. Nuss-
schalen und Zeitungsreste bilden ein gutes Fun-
dament, dann kommt das professionell geschnittene 
Anmachholz meines Vaters dazu, darauf die größe-
ren Kaminhölzer.

Ich sitze also vor dem Kamin und schichte auf. 
Im Nu hat das kleine Streichholz das Feuer entfacht: 
Nun kommt es darauf an, geschickt zu sein. Es geht 
um die passende Lu�zufuhr. Die kann ich anfangs 
durch die große Ofenklappe und später durch einen 
kleinen Lu�zug im Kamin regeln. Wenn ich mir 
nicht genügend Zeit nehme, um ausreichend Sauer-
sto� zuzuführen, weiß ich um die Konsequenz: Das 
Feuer erlischt! Aus. Vorbei. Manchmal geschieht das, 
noch bevor das Feuer überhaupt richtig ins Lodern 
gekommen ist.

Heute Abend bin ich ungeduldig, weil ich eigent-
lich Abendessen vorbereiten möchte. Also schnell 
zu – die große Klappe – und ho�en, dass es irgend-
wie funktioniert. Ich werfe einen prüfenden Blick 
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ins Wohnzimmer: Das Kaminfeuer brennt doch 
ho�entlich? Von wegen. Nur noch ein Glimmen ist 
zu sehen.

Heiliger Geist – Geschenk des Vaters

Immer wieder wird der Geist Gottes im Neuen Tes-
tament mit den Bildern des Feuers und Brennens in 
Beziehung gebracht. Bereits Johannes der Täufer hat 
Folgendes vorausgesagt: »Er [Jesus] wird euch mit 
dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen« (Lukas 
3,16). Warum interessiert jetzt der Heilige Geist, 
warum sollten wir uns mit ihm beschä�igen? Um 
den Jahresvers zu verstehen, hil� der Blick auf den 
Zusammenhang. Kurz davor heißt es in Vers 19: 
»Unterdrückt den Heiligen Geist nicht.« Oder auch: 
»Löscht ihn nicht aus! Legt ihm nichts in den Weg.« 

Die Urgemeinde erlebte auf der ganzen Linie freie 
Bahn für den Heiligen Geist. Nichts unterdrückte 
ihn, nichts löschte ihn aus: »Und es erschienen ih-
nen zerteilte Zungen wie von Feuer, und sie setzten 
sich auf jeden Einzelnen von ihnen. Und sie wurden 
alle mit Heiligem Geist erfüllt und µngen an, in 
anderen Sprachen zu reden, wie der Geist ihnen gab 
auszusprechen« (Apostelgeschichte 2,3-4; ELB).

Das Feuer des Geistes! Was für ein schönes Bild! 
Konzentrieren wir uns auf die positiven Assoziatio-
nen, dann steht Feuer für Wärme und Licht. Jeder 
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2. Lichterloh – es geht ums Feuer

Abend am Kamin erzählt davon. Man kann mithilfe 
des Feuers sogar Stockbrot backen oder leckere Ge-
richte kochen. Feuer kann also zur Versorgung bei-
tragen.

Des Weiteren kennen wir den Ausdruck vom 
»Feuer der Liebe«, das in uns brennen kann. Frisch-
verliebte und alle, die sich die Erinnerung an diese 
lichterlohen Zeiten gut bewahrt haben, wissen da-
von. Es geht um Leidenscha�! Dass der Partner 
etwas in uns ausgelöst hat, was es vorher nicht gab! 
Dieses Feuer schenkt Energie, über uns hinaus-
zuwachsen, anfangs Liebesbriefe zu schreiben, Ge-
schenke zu kaufen oder herzustellen, Tag und Nacht 
zu vergessen. Später Fehler zu verzeihen und Alltags-
liebe ent½ammt zu halten.

Und die eher negativen Assoziationen? Feuer 
kann verbrennen, verletzen, vernichten. Im realen 
Leben kennen wir die verheerenden Auswirkungen 
von Bränden und Brandverletzungen. Geistlich gese-
hen kann Feuer auch »verbrennen« – vielleicht das, 
was in unserem Leben »ausgemerzt« gehört? Zum 
Beispiel negative Gedanken, Neid, Götzendienst, 
Süchte … all das, was Paulus in Galater 5,19-21 unsere 
sündige Natur nennt. Das und anderes gehört »ver-
brannt«. Dieser Prozess kann mitunter auch wehtun, 
ist aber notwendig und positiv.

Feuer ist außerdem rasant schnell! Im Nu kann 
es um sich greifen. Manchmal ist es nicht zu löschen. 
Das kann im geistlichen Leben sogar hervorragend 
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sein, wenn der Heilige Geist uns »ent½ ammt« und 
im rasanten Tempo unser Leben verändert. Oder 
wenn er beispielsweise nicht nur einen Menschen, 
sondern eine ganze Gemeinde ergrei�  und entfacht.

Wenn Gottes Wort vom Feuer des Geistes spricht, 
möchte es uns an diese Aspekte erinnern! Als wir 
den Geist bekommen haben  – bei der Bekehrung 
(Apostelgeschichte 10,44 � .), bei oder nach der Taufe 
(Apostelgeschichte 2,38; 8,15-17) –, haben wir ein Ge-
schenk erhalten!

Der Geist Gottes kann all das, was ein gewöhn-
liches Feuer auch kann: Er schenkt uns die innere 
Wärme für unser geistliches Leben, spendet Licht für 
unseren Weg, ernährt uns innerlich, hält das Feuer 
der Liebe zwischen Jesus und uns lebendig und kann 
sogar ganze Gemeinden ergreifen. Er kann aber auch 
ausmerzen, was für unser Leben nicht brauchbar ist.

Was verbinde ich bisher mit dem Stichwort 
»Heiliger Geist«?

Es geht also hier am Anfang um den Heiligen Geist, 
weil eine seiner Wirkungen prophetisches Reden ist. 
Genau das soll nicht verachtet, sondern geprü�  und 
genutzt werden. Außerdem ist er Motor unserer per-
sönlichen Veränderungen und Wegweiser, wenn wir 
Orientierung in kniÄ  igen Fragen suchen. All das 
wird uns noch beschä� igen.
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2. Lichterloh – es geht ums Feuer

Unsichtbar, aber lebendig

Vor einigen Jahren starb eine ältere Frau, die wir 
aus unseren Lüneburger Zeiten gut kannten. Ein 
Goldstück. Als ich auf der Beerdigung von ihr Ab-
schied nehmen musste, habe ich mich gefragt: Kann 
ich etwas von ihrem »Geist« hinüberretten in mein 
Leben?

Das unglaublich Entlastende des Heiligen Geis-
tes ist, dass wir nicht mühsam darum ringen müs-
sen, etwas von ihm und seiner Wirkkra� in unser 
Leben hinüberzuretten. Jesus hat uns seinen Geist 
versprochen, als es um seinen Abschied ging. Er hat 
uns damit – siehe oben – beschenkt. Seither sind wir 
versorgt! Und das nicht nur gerade so, dass es fürs 
geistliche Überleben reicht. Sondern es kann sich 
noch etwas entwickeln. Der Heilige Geist hat Ge-
schenke im Gepäck, die nach und nach ausgepackt 
werden können.

Ich kenne es aus meinem eigenen Leben, dass ich 
anfangs nicht sehr vertrauensvoll dem Geist Gottes 
gegenüber eingestellt war, sondern eher argwöh-
nisch und misstrauisch. Nachdem ich in der Lebens-
mitte endlich meine Gefühle entdecken dur�e und 
manches Misstrauen Menschen gegenüber hinter 
mir lassen konnte, entwickelte sich vieles. Auch im 
geistlichen Bereich. Ich konnte mich nach und nach 
für das Reden des Geistes ö�nen. Davon werde ich 
später noch genauer berichten.




